
Die Feier der Taufe 

 

Elterninformationen zur Anmeldung der Taufe 
Liebe Tauffamilie, 
wir freuen uns, dass Sie Ihr Kind zur Taufe anmelden! 
 
 
Name des Kindes 
 
 
__________________________________________________ 
 
Tauftermin und Ort  
 
 
__________________________________________________ 
 
Taufgespräch mit dem Priester / Diakon: 
(je nach Situation können diese Themen leicht variieren) 
● Priester oder Diakon meldet sich zur Terminabsprache 
● Kennenlernen 
● Einführung in das Verständnis der Taufe 
● Erklärung des Taufablaufs 
● Erläuterung der verschiedenen Gestaltungsmöglichkeiten 
 
Das übernimmt das Pfarrbüro: 
● Aufnahme ihrer Kontaktdaten und die Taufanmeldung 
● Bereitstellung von Vorschlägen für Fürbitten, Lieder  
● Information des Taufenden über die Absprachen  
● Mitgeben des Heftes: Ablauf, Texte, Lieder 
● Beratung jeglicher Art hinsichtlich der Taufe 
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Das übernehmen die Eltern bzw. bereiten es vor: 
● Anmeldung etc. beim Pfarrbüro 
● Suchen von Taufpaten bzw. Taufzeugen 
● Taufkerze 
● Taufkleid (ggf. Verleihgebühr: 20 € inkl. Reinigung im Pfarrbüro) 
● Auswahl der Fürbitten  
● ggf. Klärung des Namenspatrons (http://heilige.de) 
● ggf. Musikbegleitung (Kontaktdaten von Organisten im Pfarrbüro); 
Bitte die Kontaktdaten anderer Musikgruppen an das Pfarrbüro geben 
● ggf. Gestaltung eines Liederheftchens 
● dezente Fotoaufnahmen sind erlaubt (1 Fotograf / „im Hintergrund“) 
 
Rund um das Thema „Patenschaft” 
Wer kann Taufpate werden? 
Dazu zunächst ein Blick ins Kirchenrecht (vgl. CIC, Cann. 872-874): 
• Die Wahl der Taufpaten treffen die Eltern, wenn der Täufling noch 
unmündig ist. 
• Es soll einen, maximal zwei Taufpaten geben (dann ein männlicher und 
ein weiblicher Pate). 
• Mutter oder Vater dürfen nicht Taufpate sein. 
• Für gewöhnlich muss ein Taufpate mindestens 16 Jahre alt, katholisch 
und gefirmt sein sowie das Sakrament der Eucharistie empfangen haben. 
• Getaufte aus anderen christlichen Gemeinschaften können Taufzeuge 
werden, wenn zusätzlich ein katholischer Pate existiert (eine Ausnahme 
sind hier Angehörige der orthodoxen Ostkirchen, die zusammen mit 
einem kath. Paten auch Taufpate werden können). 
...und nun ein Blick in die Praxis: 
Die kirchenrechtlichen Vorgaben können nicht leichtfertig übergangen 
werden. Im Konfliktfall bitten wir Sie, das Gespräch mit uns zu suchen. 
Wir bemühen uns, eine sinnvolle Lösung zu finden.  
Taufpate oder auch Taufzeuge kann keine zur Kirche ausgetretene Person 
sein. 
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Welche Aufgaben übernehmen die Taufpaten und Taufzeugen? 
Die erste Aufgabe des Taufpaten ist es, stellvertretend für den 
Taufbewerber das Glaubensbekenntnis abzulegen. 
Mögliche Aufgaben vor der Taufe: 
• Gestaltung der Taufkerze 
Aufgaben während der Taufe: 
• zu Beginn: Erklärung der Bereitschaft zur Übernahme der Patenschaft 
• ggf. Fürbitten vortragen 
• Taufpaten: Bekennen des Glaubens und Absage des Bösen 
stellvertretend für das Kind (insbes. Sprechen des Apostolischen 
Glaubensbekenntnisses) 
• Entzünden und Halten der Taufkerze 
Aufgaben nach der Taufe: 
• ... als „Wegbegleiter im Glauben”; 
• Begleiter für das Kind an den wichtigen Stationen seines Glaubenslebens 
wie Erstkommunion und Firmung 
• Unterstützung der Eltern bei der christlichen Erziehung, z.B. durch 
Besuch des Tauferinnerungsgottesdienstes oder von Kindergottesdiensten 
mit dem Patenkind 
• ggf. Gründung eigener Traditionen, z.B. gemeinsame Unternehmungen 
am Tauftag oder Namenstag des Kindes. Die Erinnerung und das Grüßen 
am Tauftag sind eine besonders schöne Möglichkeit, das Patenamt 
wahrzunehmen. 
• Vorbild im Glauben und Orientierung für ein christliches Leben; 
• ...als „Wegbegleiter im Leben”: 
• Ansprechpartner und Bezugsperson des Patenkindes bei Fragen und 
Problemen als Kinder und Jugendliche 
• ggf. Teilnahme an familiären Festen, um die Beziehung zum Patenkind 
zu festigen 
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Wann endet die Patenschaft? 
Nach Verständnis der katholischen Kirche gilt die Taufpatenschaft ein 
Leben lang und endet nicht mit der eigenen Religionsmündigkeit, der 
Volljährigkeit oder der Firmung. Vielmehr konnte der Taufpate auch 
später der Firmpate sein - dies ist jedoch keine Pflicht. Mit der Firmung 
übernehmen Jugendlichen das Taufversprechen, das ihre Eltern und Paten 
für sie abgegeben haben. Sie sind danach Katholiken mit allen Rechten 
und Pflichten. Die Firmung ist also aus theologischer Sicht die Vollendung 
der Taufe. 
Welche rechtlichen Verpflichtungen erwachsen aus dem 
Patenamt? 
Das Amt des Taufpaten oder Taufzeugen ist ein Ehrenamt, aus dem 
keinerlei rechtliche Pflichten erwachsen. 
Welchen Ursprung hat das Patenamt? 
Wer in der Anfangszeit des Christentums getauft werden wollte (damals 
waren Erwachsenentaufen üblich), benötigte ein Gemeindemitglied, das 
für ihn eintrat und den Taufwunsch bezeugen konnte. Diese Person 
begleitete den Taufbewerber in der Vorbereitung auf die Taufe und war 
ein Bürge dafür, dass dieser es mit dem Glauben ernst meinte. Mit der 
aufkommenden Kindertaufe wurde er zum Zeugen des vollzogenen 
Taufrituals. 
Das Wort „Pate” entspringt dem lat. Wort „patrinus” und bedeutet 
„geistlicher Vater” bzw. in der Übertragung auch 
„geistliche Mutter”, d.h. der Taufpate tritt eine Form der „geistlichen 
Elternschaft” an. Dies äußert sich z.B. darin, 
dass der Taufpate bei der Taufe stellvertretend für den Täufling das 

Glaubensbekenntnis spricht. 
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Liedauswahl aus dem Gotteslob für die Tauffeier 

Zum Einzug und nach der Taufe: 

GL 400 Ich lobe meinen Gott 

GL 488 Die ihr auf Christus getauft seid 

GL 489 Lasst uns loben, freudig loben 

GL 490 Segne dieses Kind 

GL 839 Ich trage einen Namen 

GL 840 Der Geist der alle Wesen schafft 

GL 841 O Seligkeit getauft zu sein 

GL 842 Gott, der du alles Leben schufst 

GL 491 Ich bin getauft und Gott geweiht 

Nach dem Segen wird ein Marienlied gesungen, um das Kind in 
besonderer Weise der Gottesmutter Maria anzuvertrauen, 
etwa mit folgenden Liedern aus dem Gotteslob: 

GL 535 Segne du Maria 

GL 534 Maria breit den Mantel aus 
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Beispiele für Fürbitten  
(für die Tauffeier empfiehlt es sich ein Thema auszuwählen mit maximal vier Fürbitten) 
 

Mit allen Sinnen 

1. Guter Gott, du hast (Name des Kindes) Augen und Ohren gegeben, 
damit sie/er die Welt entdeckt. Lass sie/ihn Orientierung finden und viel 
Schönes erfahren, damit ihr/ihm die Freude am Leben immer erhalten 
bleibt.  
2. Guter Gott, du hast (Name des Kindes) Füße gegeben, damit sie/er 
ihren/seinen Lebensweg geht. Schenke ihr/ihm Kraft und Ausdauer, dass 
sie/er auch bei Schwierigkeiten nicht mutlos wird.  
3. Guter Gott, du hast (Name des Kindes) Hände gegeben, damit sie/er 
die Welt mitgestaltet. Hilf ihr/ihm Gutes zu tun und schenke ihr/ihm 
den Mut, sich für das einzusetzen, was ihr/ihm wichtig ist.  
4. Guter Gott, du hast (Name des Kindes) ein Herz gegeben, damit sie/er 
lieben lernt. Lass sie/ihn in einer liebevollen Familie aufwachsen und hilf 
ihr/ihm Menschen zu finden, die sie/ihn gernhaben und ihr/ihm zur 
Seite stehen. 
 

Begleitet von vielen  
1. Für (Name des Kindes): Lasse sie/ihn immer Menschen an ihrer/seiner 
Seite haben, die sie/ihn liebevoll begleiten. Schenke ihr/ihm die Gabe 
anderen eine gute Freundin/ein guter Freund zu sein.  
2. Für die Eltern: Gib ihnen Kraft und Geduld, dass sie für ihr Kind da 
sein können, wann immer es sie braucht. Schenke ihnen viele wunderbare 
Momente mit ihrem Kind und gib ihnen die Ruhe, diese Momente zu 
genießen.  
3. Für die Paten: Lasse sie zu liebevollen und hilfreichen Begleitern für 
(Name des Kindes) werden. Gib, dass sie den Kontakt zu ihrem 
Patenkind nie verlieren und dass diese Beziehung ihr Leben bereichert.  
4. Für die Großeltern: Lasse sie ihrem Enkelkind aus ihrer 

Lebenserfahrung heraus wichtige Ratgeber sein und gib, dass sie durch ihr 

Enkelkind Lebensfreude erfahren. Schenke Menschen aller Generationen 

ein gutes Miteinander. 



7 

 

Gott anvertraut 
1. Guter Gott, heute hast Du (Name des Kindes) in der Taufe Deine 
besondere Nähe zugesagt. Lass sie/ihn Dich auf ihrem/seinem Lebensweg 
als einen begleitenden Gott kennenlernen, der durch alle Höhen und 
Tiefen mitgeht. 
2. Wir bitten Dich für die Eltern und Paten von (Name des Kindes). 
Lasse sie (Name des Kindes) auf ihrem/seinem Lebensweg dabei 
unterstützen, immer mehr zu der Person werden, die Du in ihr/ihm 
siehst. 
3. Wir bitten Dich für uns selbst. Lass uns Dich immer besser 
kennenlernen und die Spuren Deiner Liebe in unserem Leben entdecken. 
4. Wir bitten Dich auch für all diejenigen Familienangehörigen, die heute 
leider nicht mehr mit uns die Taufe von (Name des Kindes) feiern 
können. Schenke ihnen Geborgenheit und Heimat bei Dir im ewigen 
Leben. 
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Ablauf der Tauffeier 

Damit Sie sich mit der Tauffeier vertraut machen können, ist hier der Ablauf der Taufe 

zusammengestellt. Bitte beachten Sie, dass der Taufspender bei der Taufe (besonders 

dann, wenn die Taufe innerhalb der Eucharistiefeier stattfindet,) eine Auswahl und 

Veränderungen in der Zusammenstellung der Gebete und Elemente der Taufliturgie 

trifft.  

 

 

 

Begrüßung 

Die Eltern mit ihrem Kind, Paten, Familien und Freunde werden am Eingang der 

Kirche empfangen und begrüßt. In einem kurzen Gespräch werden die Eltern nach 

dem Namen des Kindes und dem Taufwunsch gefragt. Danach werden die Paten nach 

ihrer Bereitschaft zum Patenamt gefragt. 

 

Fragen an die Eltern… 

Taufender: 

»Welchen Namen haben Sie Ihrem Kind gegeben?« 
Eltern:  

»Anna.« (Der hier beispielhaft gewählte Name »Anna« wird im Folgenden beibehalten.) 

Taufender: 

»Was erbitten Sie von der Kirche Gottes für Anna?« 

Eltern:  

»Die Taufe.« 

Taufender: 

»Liebe Eltern, Sie möchten, dass Ihr Kind getauft wird. Das bedeutet für Sie:  

Sie sollen Ihr Kind im Glauben erziehen und es lehren, Gott und den Nächsten zu 

lieben, wie Jesus es vorgelebt hat. Sie sollen mit ihm beten und ihm helfen, seinen 

Platz in der Gemeinschaft der Kirche zu finden. Sind Sie dazu bereit?«  

Eröffnung 
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Eltern:  

»Ich bin bereit.« 

 

Fragen an die Patinnen und Paten… 

Christ wird man durch andere. Müttern, Vätern und Paten kommt hierbei eine besondere Rolle 

zu. Sie begleiten ihre Tochter/ihren Sohn in ihrer/seiner Entwicklung und leben das 

Christsein vor. Auch die Gemeinde hat diese Aufgabe. 

Taufender: 

»Liebe Paten, die Eltern dieses Kindes haben Sie gebeten, das Patenamt zu 
übernehmen. Sie sollen Ihr Patenkind auf dem Lebensweg begleiten, es im Glauben 
mittragen und es hinführen zu einem Leben in der Gemeinschaft der Kirche. Sind 
Sie bereit, diese Aufgabe zu übernehmen und damit die Eltern zu unterstützen?« 

 

Paten: 

»Ich bin bereit.« 
 

Taufender (an alle): 

»Liebe Brüder und Schwestern, dieses Kind soll einmal selbst auf den Ruf Jesu 
Christi antworten. Dazu braucht es die Gemeinschaft der Kirche, 
dazu braucht es unsere Mithilfe und Begleitung. Für diese Aufgabe stärke uns Gott 
durch seinen Heiligen Geist.« 

Das Kind wird mit dem Kreuz bezeichnet:  

Kennzeichen der Christen und gleichzeitig Zusammenfassung ihres Glaubens ist das Kreuz, das 

Bekenntnis zu Vater, Sohn und Geist. Deshalb empfängt das Kind als Erstes das Kreuzzeichen 

auf die Stirn. 

Der Taufende spricht: 

»Anna, mit großer Freude empfängt dich die Gemeinschaft der Glaubenden. Im 
Namen der Kirche bezeichne ich dich mit dem Zeichen des Kreuzes. 
Auch deine Eltern und Paten werden dieses Zeichen Jesu Christi, des Erlösers, auf 
deine Stirn zeichnen.« 
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Der Eröffnungsteil wird mit einem Gebet abgeschlossen: 

»Gott, unser Vater, 
du hast deinen Sohn Jesus Christus gesandt,  
um alle Menschen als dein Volk zu sammeln.  
Öffne Anna die Tür in die heilige Kirche, 
in die wir durch Glaube und Taufe eingetreten sind.  
Stärke uns mit deinem Wort, 
damit wir dank deiner Gnade den Weg zu dir finden  
durch Jesus Christus, deinen Sohn, 
unseren Herrn und Gott, 
der in der Einheit des Heiligen Geistes 
mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.« 
 
Alle: 

»Amen.« 
 
 
 
 
 Das Wort Gottes wird verkündet 

Ein Text aus der Heiligen Schrift verdeutlicht die Geschichte Gottes mit uns Menschen. 

Der Priester / Diakon spricht eine kurze Homilie 

 

 Die Gemeinde betet für das Kind 

Die Anrufung der Heiligen 

Andere um Hilfe, um Fürsprache und Unterstützung zu bitten oder für andere zu 

beten, ist in vielen Situationen üblich. So ist es in der katholischen Kirche Brauch, bei der 

Taufe die Heiligen, allen voran Maria, Johannes den Täufer und die Apostel Petrus und 

Paulus anzurufen. Ergänzt werden die Anrufungen durch den Patron der Kirchengemeinde, 

den Namenspatron des Kindes und anderer Familienmitglieder. 

Auf die Anrufung der Heiligen antwortet die Gemeinde mit:  

»Bitte für uns.«  
 

Daran schließen sich die Fürbitten an: 

Wortgottesdienst 
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Fürbitten (siehe Rubrik „Beispiele für Fürbitten“ S. 6 und 7) 
 

 Gebet um Schutz vor dem Bösen und Handauflegung 
Der Taufende betet: 

»Herr Jesus Christus, 
du hast den Kindern die Hände aufgelegt und sie gesegnet.  
Schütze dieses Kind und halte von ihm fern, 
was schädlich und unmenschlich ist. 
Bewahre es vor dem Bösen. 
Lass es in seiner Familie geborgen sein 
und gib ihm Sicherheit und Schutz 
auf den Wegen seines Lebens, 
der du lebst und herrschest in Ewigkeit.« 
Alle: »Amen.« 
 
Die Handauflegung unterstreicht das Gebet um Schutz vor dem Bösen. Der Taufende spricht 

dazu: 

»Es stärke und schütze dich, (Name des Kindes), die Kraft Christi, des Erlösers, 
der lebt und herrscht in alle Ewigkeit.« 
 
Alle: »Amen.« 
 

 

 

 Lobpreis und Anrufung Gottes über dem Wasser 
 

Taufender:  

 

Wir preisen dich, allmächtiger, ewiger Gott. 
Mit unsichtbarer Macht wirkst du das Heil der Menschen  
durch sichtbare Zeichen.  
Auf vielfältige Weise hast du das Wasser dazu erwählt,  
dass es hinweise auf das Geheimnis der Taufe. 
 
 

Tauffeier 
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Schon im Anfang der Schöpfung schwebte dein Geist über dem Wasser 
und schenkte ihm die Kraft, zu retten und zu heiligen. 
Selbst die Sintflut ist ein Bild für die Taufe; 
denn das Wasser brachte der Sünde den Untergang und heiligem Leben einen neuen 
Anfang. 
 

Die Kinder Abrahams hast du trockenen Fußes durch das Rote Meer geführt und sie 
befreit aus der Knechtschaft des Pharaos. So sind sie ein Bild der Getauften, 
die du befreit hast aus der Knechtschaft des Bösen. 
 
Wir preisen dich, Gott, allmächtiger Vater,  
für deinen geliebten Sohn, Jesus Christus.  
Er wurde von Johannes im Jordan getauft  
und von dir gesalbt mit Heiligem Geiste.  
Als er am Kreuz erhöht war, 
flossen aus seiner Seite Blut und Wasser.  
Nach seiner Auferstehung 
gab er den Jüngern den Auftrag: 
»Geht zu allen Völkern 
und macht alle Menschen zu meinen Jüngern 
und tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes  
und des Heiligen Geistes.« 
 
Wir bitten dich, allmächtiger, ewiger Gott, 
schau gnädig auf deine Kirche 
und öffne ihr den Brunnen der Taufe. 
Dieses Wasser empfange vom Heiligen Geist 
die Gnade deines eingeborenen Sohnes. 
Die Menschen, die du als dein Abbild geschaffen hast,  
reinige im Sakrament der Taufe von der alten Schuld.  
Aus Wasser und Heiligem Geist geboren 
lass sie auferstehen zum neuen Leben. 
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Durch deinen Sohn steige herab in dieses Wasser  
die Kraft des Heiligen Geistes, 
damit alle, die durch die Taufe mit Christus begraben sind in seinen Tod, mit ihm 
zum Leben auferstehen. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn,  
unsern Herrn und Gott,  
der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht  
in alle Ewigkeit.  Amen. 
 

 Die versammelte Gemeinschaft bekennt ihren Glauben 

 

Getauft werden heißt, einen »Positionswechsel« zu vollziehen: vom Tod zum Leben, von der 

Zerstörung zur Bewahrung des Lebens, von der Absage gegen das Böse zum Glauben an Gott. 

Mutter und Vater, Patinnen und Paten geben von diesem Glauben an Gott Zeugnis. Sie 

widersagen in Erinnerung an ihre Taufe und in Stellvertretung für ihr Kind allem Bösen und 

bekennen ihren Glauben. Sie erklären sich bereit, ihr Kind im Glauben zu erziehen. 

 
Taufender: 

»Liebe Eltern und Paten! 
Gott liebt dieses Kind 
und schenkt ihm durch den Heiligen Geist 
im Wasser der Taufe neues Leben. 
Damit dieses göttliche Leben vor der Sünde bewahrt bleibt  
und beständig wachsen kann, sollen Sie dieses Kind im Glauben erziehen. 
Wenn Sie, kraft Ihres Glaubens 
und im Gedenken an Ihre eigene Taufe, 
bereit sind, diese Aufgabe zu erfüllen, 
so sagen Sie nun dem Bösen ab 
und bekennen Ihren Glauben an Jesus Christus, 
den Glauben der Kirche, in dem dieses Kind getauft wird.« 
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Dann fragt der Taufende die Eltern und Patinnen/Paten: 

»Widersagt ihr dem Bösen, 
um in der Freiheit der Kinder Gottes leben zu können?« 
 
Eltern und Patinnen/Paten: 

»Ich widersage.« 
 

Der Taufende fragt Eltern und Paten nach ihrem Glauben: 

 
Taufender: 

»Glaubt ihr an Gott, den Vater, 
den Allmächtigen, 
den Schöpfer des Himmels und der Erde?« 
 
Eltern und Patinnen/Paten: 

»Ich glaube.« 
 
Taufender: 

»Glaubt ihr an Jesus Christus, 
seinen eingeborenen Sohn, unseren Herrn, der geboren ist von der Jungfrau Maria, 
der gelitten hat, gestorben ist und begraben wurde, von den Toten auferstand 
und zur Rechten des Vaters sitzt?« 
 
Eltern und Patinnen/Paten: 

»Ich glaube.« 
 
Taufender: 

»Glaubt ihr an den Heiligen Geist, die heilige katholische Kirche, die Gemeinschaft 
der Heiligen, die Vergebung der Sünden, 
die Auferstehung der Toten und das ewige Leben?« 
 
Eltern und Patinnen/Paten: 

»Ich glaube.« 
 
Taufender: 

»Das ist unser Glaube, der Glaube der Kirche. 

Zu ihm bekennen wir uns in Christus Jesus, unserem Herrn.« 
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 Das Kind wird getauft 

Mit Wasser verbinden wir viele Bedeutungen: reinigen, erfrischen, kühlen, beleben, den Durst 

stillen ... In der Taufe wird — durch dreimaliges Eintauchen in das Wasser oder durch 

Übergießen mit Wasser — an Tod und Auferstehung Jesu erinnert. Die dabei gesprochene 

Taufformel benennt die Gemeinschaft mit Gott, dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist. 

 
Taufender:  

Anna, ich taufe dich im Namen des Vaters und des 

Sohnes und des Heiligen Geistes.  
 
 
 
  

Das Kind wird mit Chrisam gesalbt 

Waschen und Cremen, Baden und Salben gehören zusammen. So auch bei der Taufe. Die 

Salbung mit Chrisam unterstreicht die Würde der Person. Bereits das Alte Testament spricht 

von der Salbung zum König bzw. zum Priester oder Propheten. Die Chrisamsalbung erinnert 

daran. Sie verweist auch auf die Firmung, bei der sich die Jugendlichen selbst zum Glauben an 

Gott und zur Gemeinschaft der Kirche bekennen. 
 

Taufender: 

»Anna, der allmächtige Gott, 
der Vater unseres Herrn Jesus Christus, 
hat dich von der Schuld Adams befreit 
und dir aus dem Wasser und dem Heiligen Geist neues Leben geschenkt. 
Aufgenommen in das Volk Gottes wirst du nun mit dem heiligen 
Chrisam gesalbt, damit du für immer ein Glied 
Christi bleibt, der Priester, König und Prophet 
ist in Ewigkeit.« 
 
Alle: 

»Amen.« 
 
 

Ausdeutende Riten 
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 Dem Kind wird das Taufkleid angezogen 

»Kleider machen Leute« — so sagt man und so ist es auch. Als Verdeutlichung dessen, was in 

der Taufe geschehen ist, wird dem Kind das weiße Gewand angezogen. Der Brauch stammt von 

der Erwachsenentaufe der ersten Jahrhunderte nach Christus: Den Neugetauften wurde ein 

weißes Obergewand angelegt, das sie ab Ostern eine Woche lang bis zum Weißen Sonntag im 

Gottesdienst getragen haben. 
 

Taufender: 

»Anna, in der Taufe bist du eine neue Schöpfung geworden und hast — wie die 
Schrift sagt — Christus angezogen. Das weiße Gewand sei dir ein Zeichen für diese 
Würde. Bewahre sie für das ewige Leben.« 
 

 Für das Kind wird die Taufkerze entzündet 

Wenn jemandem »ein Licht aufgeht«, dann sieht er klar und gewinnt Orientierung. Für 

Christinnen und Christen ist Jesus die Orientierung, das Licht der Welt. Die brennende Kerze 

ist ein Zeichen dafür und wird vom Vater, der Patin/ dem Paten oder einem Geschwisterkind 

an der Osterkerze entzündet. 

 
Taufender: 

»Empfangt das Licht Christi! 
Liebe Eltern und Paten! 
Ihnen wird dieses Licht anvertraut. 
Christus, das Licht der Welt, hat dieses Kind erleuchtet.  
Es solle als Kinder des Lichtes leben, sich im Glauben bewähren 
und dem Herrn und allen Heiligen entgegnen gehen,  
wenn er kommt in Herrlichkeit.« 
 
 Dem Kind werden die Sinne geöffnet 

Gut hinhören, Zwischentöne hören, das Unausgesprochene heraushören, das ist eine Kunst. Im 

Gewirr der Stimmen und Meinungen mit allen Sinnen wach und sensibel zu sein für die 

Botschaft Gottes ist nicht einfach. Der Effata-Ritus (von hebräisch: öffne dich) greift diese 

Wirklichkeit auf und will Christen — und in besonderer Weise das neu getaufte Kind — 

ermutigen, Gottes Wort zu hören und sich dazu zu bekennen. 
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Taufender:  
»Anna  
der Herr lasse dich heranwachsen,  
und wie er mit dem Ruf» Effata« 
dem Taubstummen die Ohren und den Mund geöffnet hat, 
öffne er auch dir Ohren und Mund, 
dass du sein Wort vernimmst und den Glauben bekennst,  
zum Heil der Menschen und zum Lobe Gottes. « 
 

 

 
 

 

 Die Gemeinde betet das Vater unser 

Zum Schluss führt das Gebet Jesu, das Vaterunser, noch einmal die ganze Taufgemeinde am 

Altar zusammen. Alles, was zum Leben notwendig ist, ist in diesem Gebet zusammengefasst.  

 

 Allen wird Gottes Segen zugesprochen 
Taufender: 

»Es geleite euch die Liebe Gottes, des Vaters, 
die Gnade und Güte seines Sohnes 
und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes. 
Der dreieinige Gott, 
in dessen Namen dieses Kind getauft wurde, 
behüte euer Leben, 
er weise euch den rechten Weg im Lichte des Glaubens und führe uns alle an das 
gemeinsame Ziel. 
Das gewähre euch der allmächtige Gott, 
der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.« 
Alle:  

»Amen.« 
 
Die Zusammenstellung des Ablaufes der Taufliturgie ist dem Buch „Wir möchten, dass unser Kind getauft wird, Elternbuch, Kösel 

Verlag“ entnommen.  

 

 

Abschluss 
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Siehe auch: Gotteslob  Nr. 570 „Die Feier der Sakramente“ 

   Nr. 571 „Die Taufe“ 

   Nr. 572 „Die Kindertaufe 

   Nr. 573 „Die Feier“ 

   Nr. 574 „Ausdeutende Riten“ 
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Unsere Notizen 

Unsere Fragen fürs Taufgespräch 
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 Pfarreiengemeinschaft 

  Aresing – Weilach 
 

 

 

ÖFFNUNGSZEITEN DES KATHOLISCHEN PFARRAMTES IN WEILACH 

Montag bis Freitag   10 - 12 Uhr 

Mittwoch    16 - 18 Uhr 

 

ERREICHBARKEIT DES KATHOLISCHEN PFARRAMTES WEILACH 

eMail:  pg.aresing-weilach@bistum-augsburg.de 

Telephon  08259 - 897909-0 

Telefax   08259 - 897909-19 

Briefanschrift:  Dorfstraße 61 

86565 Gachenbach OT Weilach 

 

 


